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Nach Wochen emsLger Vorberettung steht urxsqr schönes Heimatfest, die

Horchheimer Kirmes, uor der Tür. Seit Jahrhunderten so Brauch und Sttte,
wurzel,t dieses Volksfest ttef in den Herzen der Hordthetmer Bürger. Doch
auch utele Neubürger beueisen mit ihrer Teil,nahme den, Sinn für dte Ge-
meinschaft. Ist d,och gerade die Klrmes besonders dazu geeignet, di,e Gegen-
sätze zu überbrücken und, sich menschli,ch nähe'rzukon,'men. Diesen Bürger-
stnn zu hegen und zupflegen betrachten usir als etne unserer schönsten Auf-
gaben.

So kann ich an dieser SteLLe allen Ortsuereinen, der Geschäftsuselt und den
Familien ein herzliches Dankeschön sagen tür die tatkrtiftige Hilte und Un-
terstützung zurn Gelingen lrrLserer gemeinsamen Ktrmes.

Es mögen Freude und" Frohsinn herrschen und, unsere Gäste sich in un-
serer Mitte usoltL fühlen. Fahnen und Maierl an d,en Häusern sollen auch, nach außen hLn unse,re Verbund,en-
heit betnetsen. Doch t'n einer besinntichen Stunde wollen usir i,n d,em Festtrubel, aller unserer Schuestern und,
Brüder gedenken, uelche nicht mehr unter uns weilen.

Somi't den-n ein gutes Gelingen der Horcltheimer Ktrmes 7g60, und allen ein lröhtiches ,,Glück auf"!
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7. Vorsitzender der Horch.heimer
Kirmes g es ellsch,aft,,St. M atirni,nrls" .

Die Eveuöe ivn Heyrn in vrwere Sürke
Die Kir"m'es ist ursprünglich die erste Messe, dr,e auf die Eirunethung einer

Kirche folgt. An jedem Jahrestag der Kirchuei,he usird die Eri,n;rverung an,

das frohe und gnadenuoll,e Ereignis in d,er Gemeind,e wachgerufen und, dne

,,Kirrnes" erneuert. Zur Kirchwethfeter kam bald dte Patronatsfeier hinzu,
die man zu Ehren des Patrons, des Namensgebers und Schtrmherrn des Goi-
tesh"auses, hielt, unrl geuann utelerorts meh,r an Glanz als der getnichtigere
Tog der Wei,he. So äsu es auch bet uns geschehen mtt dern Tr,tularfest des
hL. Matimin, der als ebenbürttger Nachfolger des grolSen Bi.schofs Agrrttius
und Vorgänger des grofien Bischofs Paulin uon 335 bts 35I die Trierische
Kirche regierte und" oon unseren Vorfahren in Horchheim al,s Schutzheil,i-
ger der Kirche und G emeinde ertaählt wurde.

Es entspri,cht der menschlichen t'.üatur,dr,eFreude aus dem hei,IigenRaurn
mitzunehmen und, ste tn mensch,l,ich-i,rdtschen Formett useiterklingen zu Lassen. So halten utr es ur';tt der
Feier der Taute, der Hochzeit und a,nderer religi,öser Familienteste. Dos ist gut so, nur dürfen wtr über ilen
ueltlichen Formen di.e Herkunft unse,rer Freude nicht Dergessen.

Ein anschaul.tch,es Beispiel, für das Gesagte tinden ustr im Volke Israel nach der Rückkehr au,s seiner
Langen und sch,weren babylontschen Gefangenschaft. Die Heimkehrer, Männer und Franten, Dersammelten
stch uor dem Wassertor Jerusalems m, uorbildlicher Haltung zum Dankgottesdrenst. Am Schlusse sprach, der
Priester Esdras zurn ga,nzen Volke: ,,Geht, eßt krättige Spetsen, tri,nkt sül3e Getränke, teilt unter jenen aus,
die nichts haben! . . . Di,e Freude tm Herrn tst unsere Störke." - Wer Jroh ist, utill auch andere froh machen,

,,Froh zu sein, bedarf es raerng, u.nd wer froh tst, tst etn König" hei,ßt es in anem tlotten Singe'-Kanon.
Dieses ,,Wenig" ist zugleich das ,,Vi,eL", die gro!3e Lebenskunst, das Kleine zu sehen und sich an i,hm zu

freuen und im GrolSen ntcht zu ersti,eken. Übermafi seh,adet, und, Rausch tührt zu VerdrulS. Die Phonzahl des

Trubels und des Lärms ist kein Gradmesser der Freud,e. Erlernen ,wir uteder die Weisheit, in einem sinn-
uollen Gebrauch der Güter Freude zu find,en und Freude zu bereiten.

Gern gönne i,ch allen Horclvhei,mern und allen Gdsten, jung und alt, klein u,ttd, groß, frohe Ki'rmestage
und, uünsch.e, dalS wir aus der Fei,er gestär'kt in di.e Mühen und Sorgen hineingehen, mit denen das Leben
heute uahrl,ich nicht spart. Rechte Freude tst er,n Quell, nelte:r Stiirke. Das asünsche idt' allen, die mit St-

Maü,min die Kirmes fei.ern.
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